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3. Nachtrag zu 
„GESCHICHTE DER NATURWISSENSCHAFTLICHEN 

VEREINIGUNGEN ÖSTERREICHS“: 
die Naturwissenschaftliche Gesellschaft Laibach und an

dere.
Fritz Pfaffl

Hofrat Gerhard Niedermayr von der Mineralogisch- 
Petrographischen Abteilung am Naturhistorischen Museum 
Wien machte mich im Brief vom 14. Mai 1999 darauf aufmerk
sam, daß meine Angaben (1997) zur Gliederung des „Wiener 
Museums“ nicht mehr den jetzigen Tatsachen entsprechen 
würden, also nicht ganz korrekt, z.T sogar falsch sind. Auch 
die des Landesmuseums für Kärnten in Klagenfurt betreffen
den Angaben sind leider nicht mehr ganz aktuell und korrekt. 
Für meinen Aufsatz standen mir 1996 die jeweils neuesten 
Museumsführer zur Verfügung, anscheinend wurden erst in 
der allerneuesten Zeit Änderungen durchgeführt.

Weiters fehlen nach Niedermayr auch Hinweise auf die Wiener 
Mineralogische Gesellschaft (heute Österreichische Mineralo
gische Gesellschaft), Österreichische Paläontologische Ge
sellschaft, Krahuletz-Gesellschaft in Eggnburg und viele ande
re. Auch das Krahuletz-Museum ist nicht aufgeführt, obwohl 
sich gerade dieses Lokalmuseum sehr der Laienbildung ver
schrieben hat. Die Wiener Mineralogische Gesellschaft war 
lange Zeit eine typische „Mittlergesellschaft“ zwischen Wis
senschaft und Laienbildung. Die Österreichische Mineralogi
sche Gesellschaft wurde als „Nachfolgegesellschaft“ erst nach 
dem 2. Weltkrieg gegründet.

Zu Zeiten der k.u.k. Österreich-Ungarischen Monarchie gab es 
in den Kronländern Naturwissenschaftliche Vereinigungen in 
folgenden Städten: Wien, Linz, Klagenfurt, Graz, Prag, Rei
chenberg, Aussig, Brünn, Troppau, Preßburg und Hermann
stadt. Der Linzer Verein hat sich nach dem 1. Weltkrieg auf
gelöst und für die deutschsprachigen Vereine in Böhmen, 
Mähren, Ungarn und Siebenbürgen kam in den Jahren des 2. 
Weltkrieges das Ende.

Beim Studium der Schriftentauschlisten der Naturwissen
schaftlichen Gesellschaften in Deutschland und der Schweiz 
und des Schlagwortkataloges der Österreichischen National
bibliothek in Wien ergaben sich Hinweise auf weitere Fach
vereine, die sich mit Naturkunde beschäftigten in weiteren 
Städten der damaligen Monarchie: Laibach (Ljubiljana), Ka- 
schau (Kośice), Triest, Lemberg und Tschernowitz. 80 Jahre 
nach dem Zusammenbruch der Monarchie sind keine Zeitzeu
gen oder ehemalige Vereinsmitglieder mehr am Leben, die 
befragt werden hätten können. Die Stadtarchive sind nicht für 
jedermann einsehbar und selbst in den alten Stadtchroniken 
sind nicht alle früher existierenden Vereine aufgeführt worden. 
Die Ärzte- und Naturforscherversammlungen 1847 in Kaschau 
und in anderen Städten verweisen zwar auf die Existenz Na
turforschender Gesellschaften hin, die nicht immer Zeitschrif
ten oder Jahrbücher herausgebracht haben.

Laibach (Liubiliana)
Natürlich ist Altösterreich noch heute in der slowenischen 
Hauptstadt allgegenwärtig, die als Laibach bis 1918 Verwal
tungsbezirk des habsburgischen Herzogtums Krain war. Slo
wenien wurde aus dem Kronland Krain, der Untersteiermark 
und dem Kärntner Miestal gebildet und in das neue Königreich 
der Serben, Kroaten und Slowenen eingegliedert. Die sloweni
sche Hauptstadt liegt im Laibacher Becken zu beiden Seiten 
des Karstflusses Ljubljanica in 298 m Meereshöhe. Sie hat 
heute 271.900 Einwohner. 1919 wurde eine Universität ge
gründet. Es besteht ein Konservatorium, ein Kastell aus dem 
15. Jahrh. und ein barocker Dom aus dem Anfang des 18..
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Jahrh.. Laibach wurde im 6. Jahrh, von Slowenen, ab dem 11. 
Jahrh. von Deutschen besiedelt. 1260 wurde sie Stadt. Bis 
1918 bestanden Gewerbebetriebe für Tabak, Textilien, Ma
schinen, Metallwaren, Leder und keramische Industrie und 
Holzhandel. Im österreichischen Laibach bestanden eine 
Staatsoberrealschule, ein Gymnasium, eine kunstgewerbliche 
Fachschule und eine Fachschule für Holzindustrie. Vielseitig 
war das Vereinsleben in der Hauptstadt Laibach, die bis zum 
Kriegsende 1918 einen sehr hohen deutschen Einwohneran
teil hatte. 1831 wurde in Laibach das Landesmuseum für das 
Herzogtum Krain eröffnet, das auch Mitteilungen des Museal
vereins für Krain herausgab. Ab 1896 existierte eine Bergbau
genossenschaft in Laibach. Es gab auch eine Gesellschaft für 
humanistische Wissenschaft. Der Verein zur Förderung der 
Bebauung des Laibacher Moores gab Mitteilungen heraus.

1895 wurde Laibach von einem sehr heftigen Erdbeben er
schüttert, daraufhin errichtete man eine Erdbebenwarte. Im 
Schriftentauschverzeichnis der Naturforschenden Gesellschaft 
Luzern in der Schweiz steht noch in den Dreißigerjahren als 
Tauschpartner eine „Naturwissenschaftliche Gesellschaft zu 
Laibach“, über die ich bisher keine näheren Angaben machen 
kann.

Karlsbad:
Über einen Entomologischen Verein, der als Schriften- 
tauschpratner bei anderen böhmischen Vereinen auftauchte, 
konnte ich ebenfalls keine weiteren Informationen erfahren.

Krakau:
1894 bestand ein Mathematisch-Physikalischer Verein der 
Universitätshörer, aber kein Neturkundlicher Verein. 1925 gab 
es schon eine Akademie der Wissenschaften, als die Stadt 
1918 polnisch wurde.

Kaschau:
1847 fand dort die Ärzte- und Naturforscherversammlung statt, 
was auf die Existenz einer Naturforschenden Gesellschaft in 
dieser damals ungarischen Stadt schließen läßt.

Lemberg:
In dieser bedeutenden Schulstadt in der Ukraine gab es bis 
1918 viele deutschsprachige Vereine, wie Akademischer Le
severein mit Jahresberichten, Historischer Verein, Verein der 
Lehrer an Höheren Schulen, Verein der Ackerbautreibenden,

Verein der Agronome, Kaufmännischer Verein. Die Lemberger 
Obergymnasien gaben Jahresberichte heraus. Einen Natur
kundlichen Verein in dieser polnisch sprechenden Stadt 
konnte ich in der Wiener Bibliothek nicht ausfindig machen. 
1929 gab die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Ärztliche 
Sektion der Seycenko-Gesellschaft der Wissenschaften in 
Lemberg ihre 20. Sammelschrift heraus.
1929 erschien in deutscher Sprache im Band 20 der Sammel- 
schęift von G. Polanskyi der Aufsatz „Podölische Studien“

Tschernowitz in der Bukowina:
Diese bedeutende Universitätsstadt im Kronland Bukowina, 
das sich an den Flüssen Dnjester und Pruth, nahe an der 
Grenze zum Russischen Zarenreich erstreckte, hatte einen 
„Verein für Verbreitung nützlicher Kenntnisse für das Bukowi- 
ner Landvolk“ Das Landesmuseum gab Jahrbücher heraus. In 
Tschernowitz mit der Franz-Josephs-Universität gab es eine 
Universitäts- , eine Landes- und eine Lehrerbibliothek. Im 
Wiener Schlagwortkatalog ist auch vermerkt, daß es in 
Südrußland eine deutschsprachige „Saratower Naturforscher- 
gesellschaft“ gab.
1895 fand in Wien der 1. ordentliche Delegiertentag des Cen
tralverbandes der deutsch-österreichischen Volksbildungsver
eine statt, der als Dachverband geplant war, aber kein zweites 
Mal zusammentrat.
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Taxa Öko Fund Häu
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88. Fam. Chrysomelidae - Blattkäfer

Oulema (Lema) lichenis (Voet.) 
Flechtenhähnchen 
Oulema melanopus (L.) 
Schwarzhähnchen 
Bromius (Adoxus) 
obscurus ssp. obscurus (L.) 
Weinlaubfallkäfer 
Chrysolina (Chrysomela) 
varians Schall
Verschiedenfarbiger Blattkäfer 
Gastrophysa (Gastroidea) 
polygoni (L.)
Knöterich Großbauchblattkäfer 
Gastrophysa viridula (Geer.)
Grüner Großbauchblattkäfer 
Sderophaedon carniolicus (Germ.) _ 
Krainischer Blattkäfer 
Genioctena (Phytodecta) pallidus (L.) 
Bleicher Blattkäfer 
Genioctena intermedia Hell.
Mittlerer Blattkäfer 
Luperus viridipennis Germ.
Schädl. Gründeckenblattkäfer 
Altica (Haltica) oleracea 
ssp oleracea (L.)
Kohlflohkäfer 
Crepidodera (Chalcoides) 
aurata (Marsch.)
Goldfarbiger Flohkäfer 
Chaetocnema semicoerulea (Koch.) 
Blauer Samenflohkäfer 
Chaetocnema laevicollis (Thoms.) 
Beinwimper Samenflohkäfer 
Chaetocnema hortensis (Fuorcr.) 
Garten Samenflohkäfer 
Cassida flaveola (Thunb.)
Gelber Schildkäfer 
Cassida rubiginosa Müll.
Rostroter Schildkäfer
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